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Xlcr' schaudernd, Pnbliknm, wie mich 
Ein Traumbild jüngst vexierte, 
A]s Uber'm Rokitansky ich 
Bis Uitteroacht studierte: 
Ich sah in krausen Fbantasie'n 
Ein wildes Heer vorüherzieh'n, 
Raubritter halb, halb Narren — 
Mir wollt' das Blut erstarren. 



Auf schweiss'ge Mähre festgeschnallt 
Seh' Aesfculap ich hangen, 
Es treibt ihn vorwärts mit Gewalt 
Und fiebernd glUh'n die Wangen. 
Irrlichtemd tSnzelt ihm voran 
Die nebelhaft, verachwomm'ne Bahn 
Auf strupp'gen Hesenbesen 
Ein Schwärm von Hypothesen. 
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En suite als ständiges Geleit 
Ein Korps Privatdozenten, 
Ftir's Album der Unsterblichkeit 
Grebucht als Abonnenten; 
Hoch in den schwülen Lüften rings 
Und vorn und hinten, rechts und links 
Als Furien -Eskorte 
Bacillen jeder Sorte. 

Verwüstung grauenhaft markiert 
Den Pfad der wilden Jäger: 
Am Boden wälzt sich ruiniert 
Manch' ächzender Verleger; 
Autoren auch, die weit und breit 
Zur Antemikrokokkenzeit 
Berühmt als Koryphäen, 
Vernichtet abseits stehen. 

Zerfledert peitscht der Sturm ein Schock 
Altpatholog'scher Werke, 
Niemeyer, Cohnheim, Wagner, Bock, 
Auch Ziemssen schon — Gott stärke! 
Selbst Strickers hohe Wissenschaft 
Wird pietätlos hingerafft 

Vor des Orkanes Wehen 

Was kann nun noch bestehen?! 

Und Grauen fasst mich: weh! ich schwor 
Noch auf die alte Schule! 
Da steh' ich nun, ich armer Thor 
Im tiefsten Sündenpfahle 



Der greisenhaften Theorie 
Cohnheim'scher Aetiologie — 
Ach! alles nur Chimaere, 
Und um mich nichts als Leere! 

Da plötzlich — wie ich armer Tropf 
Beschämt mich seitwärts wandte — 
Hebt ein Dozent mich flugs am Schopf 
Auf seine Rosinante; 
Des Mitleids edle Rührung spricht 
Aus seinem strengen Angesicht, 
(Auch ein Privatdozente 
Hat weichere Momente). 

Und sieh: bald schart um unser Ross 
Hochherzig der Gebieter 
Den kollegial ergebenen Tross 
Barmherziger Samariter, 
Und vor dem ersten Hahnenschrei 
Wird mir die ganze Litanei 
Der pathogenen Wesen 
Kapitelweis' gelesen. 

Drum hab' aus weihevoller Nacht 
Der Greisterschar Vermächtnis 
Ich brühwarm zu Papier gebracht, 
Der Nachwelt zum Gedächtnis, 
Auf dass, eh' in der Zeiten Grab 
Ein neues Lustrum sinkt herab, 
Nicht unvergessen altet 
Was heute erst gestaltet. 
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„Vorwärts den Blick!" so hob mit ernster Wlirde 
Mein Ritter an als oberster Prophet: 
„Fort mit der alten Theorien Bürde — 
Die Wissenschaft kennt keine Pietät! 
Wohl anerkennt man gern der Väter Streben 
(Historisch ist es immerhin von Wert,) 
Doch nur das Zwergvolk inferiorer Geister 
Schwört heut noch zum System der alten Meister. 

„Ein Rokitansky fördert das Verständnis 
Zwar pathologischer Morphologie, 
Doch Essig war's, mein Sohn, mit seiner Kenntnis 
Von rationeller Aetiologie. 
Uns mutet, was naiv die Alten dachten 
Ein Märchen schier aus grauer Vorzeit an: 
Wir, Sohn, gehören als Genies bewundert 
Schon eigentlich in^s zwanzigste Jahrhundert! 

„Grobsinnlich war der alten Herren Mode: 
Trotz aller Pockenprophylaxe kennt 
Man keinerlei exakte Impfmethode, 
Kein pathologisches Experiment; 
Es ritt Herrn Obermeiers Spirochäte 
Der Kliniker nur als Paradegaul, 
Und hin und wieder hörte man in dunkeln 
Gerüchten von Malariapilzen munkeln. 

„Und heut? — o Sohn, kaum fass' ich es in Worte — 
Wie haben wir*s so herrlich weit gebracht: 
Sperrangelweit geöflfnet ist die Pforte 
Dem Lichtblick in des Krankheitswesens Nacht. 
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Wann souverän die Therapie gestaltet, 
Ist heut nur eine Frage noch der Zeit; 
Denn schon fixiert verjüngt sie die Kriterien 
Zum rationellen Kampf mit den Bakterien' ^ 



Also sprach zu mir prophetisch, während wir vorüberflogen 
An verstörten Bleichgesichtern abgelebter Pathologen, 
Stolzerhob'nen Haupts der edlen Heillcunst Zukunftsmusikante, 
Und den nahen Stall erwittemd wieherte die Rosinante. 

Aber während ich noch wäge seiner Rede Sinn beklommen, 
Winkt er stumm (die Perspektive hatt' ihn selber übernommen) 
Aus der Aeskulaposjtinger weisheittriefendem Geleite 
Einen redemut'gen Ritter. 

Also drauf begann der Zweite: 



„Willst du der Forschung Wesen recht verstehn, 
Musst Du, mein Sohn, zurück bescheiden gehn 
Auf. die botanisch-physiolog'schen Normen 
Bakterienartiger Erscheinungsformen. 

Denn pflanzliche Gebilde nur Allgemeine 

Von einfach zeitiger Struktur Struktur. 

Sind diese kleinsten Lebewesen 
(Und nicht, nach älteren Hypothesen, 
Den Infusorien anzureihen,) 
Umgeben meist von einer freien 



Einteilung 

und Wuekg- 

formen. 



Schlein^ülle, die aus Albumin 
Bestellt und MykoprotSin 
Bei jener Clique man benennt, 
So man als Fäulniswesen kenot. 

Meist trifft in Flüssigkeiten man 
Sie pendelnd, aucii rotierend an ; 
Doch die Bewegung offenbar 
Ist immer nur molekular. 

Al-j nied're Organismen stellen 
Bescheiden die Bakterienzellen 
Sich dar in schlichter Wuchsgestalt. 
Drei Formen sind's hauptsächlich; bald 
Ellipsoid, bald Icugelntnd 
Gibt sich die Kokkenform dir kund. 




\ 

Doch trifft man langgestreckt sie an, 
Bacillen nennt man sie sodann; 
Und sind sie schraubig aufgedreht, 
Splrillam oder Spirochaet'. 

Kaum ausgewachsen schon die Alten 
Sich in zwei Tochterzellen spalten, 
Daher für die Bakterie auch 
Der Name ,, Spaltpilz** in Gebrauch. 
Wenn hierauf nur in einer Richtung 
Nach Kettenart erfolgt die Schichtung 
Und sich in Form von Rosenkränzen 
Die Kokkenzellen scharf begrenzen, 
So werden Torula prägnant. 
Auch Streptokokken sie benannt. 

Doch bei Bacillen zeigt als Norm 
Die Kette sich in Fadenform. 
Drum ist, wenn man die Einzelglieder 
Nicht mehr erkennt als Zellen wieder 
Und wenn der Faden dabei lang. 
Der Name Leptothrix in Schwang. 

Hingegen tituliert man sinnig, 
Wenn die Familienglieder innig 
In Trauben form zusammenhocken 
Die Kolonie Staphylokokken. 

Hält endlich ein Komplex von Zellen 
Zusammen, "weil die Hüllen quellen, 
Wird euphemistisch der Verband 
Als Zoogloea zubenannt. 



8 

Also lehrte er die hohe Terminologie mich trocken; 
Und mir war's, als schwirrten ringsum übermütiger noch die 

Kokken. 
Doch auf des Grebieters Winken sprengte ans der Knappen Mitte 
Flugs ein Brander von Docente. 

Lustig drauf begann der Dritte: 



^el. : „'8 gibt kein schöner Leben" oder „Bitf um fünf Minaten Aufenthalt".) 

Fruktifi- Wie im allgemeinen 

^^^"^- Sind auch diese kleinen 

Wesen nach Herrn Darwins Theorie 

Früh bestrebt, mit Nutzen 

Sich herauszuputzen 

Für den Daseinskampf mit Energie. 

Doch dieweil's den Alten 

Schwer wird, zu erhalten 

Ihre Art, so zeugen sie auch schon 

Kaum getheilt behende 

Sporen. *s ist horrende 

Die BakterieDfruktifikation. 

In der Mutterzelle 
Protoplasmaquelle 

Tritt ein Korn mit starkem Glanz hervor. 
Nährt sich von der Mutter 
Protoplasmafutter 

(Diese Bildung heisst man endospor), 
Frisst bankerott unkindlich 
Bald die Alte gründlich. 



sprengt sogar das liebe Mutterhaus, 

Wächst emanzipieret 

Bald sieh ungenieret, 

Wenn der Nahrungsboden günstig, aus. 
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Aber wenn als Sporen 
(Einfach, weil verloren 
Der Kontakt ging dem Geachleehtsverband) 
Man die Kettenglieder 
Findet solo wieder, 

Wird die Gattung arthrospor benannt. 
Solchen Keimprozessen 
Widmet sich indessen 
Auch nur mit Erfolg der Kokkenstaat, 
Wenn sich — nota bene! — 
Zeigt für pathogene 
Wimmlung förderlich das Nährsubstrat. 
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Verbreitung 
der Keime. 



Solche Keime sitzen 
Nun in Staub und Pfützen 
Ueberall in schwerer Menge da; 
(Nichts ist mehr zu halten 
Heut' noch von der alten 
Generatio aequivoca); 
Doch geduldig harren 
Sie zumeist im starren 
Trockenzustand der Entwicklungszeit, 
Ja sie tiberbieten 
Selbst die Parasiten 
Schlimmster Sorte noch an Zähigkeit. 



Ohne Unbehagen, 
Musterhaft ertragen 
Sie an Temperatur ein grosses plus: 
Endogene Sporen 
Leben ungeschoren 
Noch bei 130 Celsius. 
Auch bei hohen Kälten 
Siehst du sie nicht selten 
Ganz entwicklungsfähig noch besteh'n: 
Milzbrand wird vernichtet, 
Wie Herr Frisch berichtet. 
Erst bei Celsius minus hundertzehn. 



A'erohien und 
Anaer ohien. 



Endlich in zwei Serien 
Teilte die Bakterien 
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Nach dem Sauerstoflfverbrauch Pasteur. 

Sauerstoffverächter 

Leben drum nicht schlechter; 

Doch daneben gibt's ein ganzes Heer 

Von Opportunisten, 

Die ihr Dasein fristen ^ 

Stolz bald mit, bald ohne Oxygen, 

Je nachdem gerade 

In dem Nährsubstrate 

Für's Schmarotzertum die Chancen stehn. 



Also sang zu mir der wack're Spezialist für die Mysterien 
Physiologischer Entwicklung parasitischer Bakterien. 
Doch wie sie im Organismus mannigfaltig vegetierten, 
Wardauf des Gebieters Winken kund mir aus dem Sang des Vierten : 



(Mel. : „Diogenes war ein Hauptmucker".) 

Da Überall die Sporenblase 
Uns in der Atmungsluft umschwirrt, 
Ist's klar, dass sie durch Mund und Nase 
In die Gewebe sich verirrt. 
Doch auch, wo sonst 'ne Eingangspforte 
Sich öffnet für die Aussenwelt, 
Die parasitische Kohorte 
Flugs den Erob'rungseinzug hält. 



Para- 
sitische 

Bakterien 
des 

Menschen. 



a) nützliche. 
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Sie okkupiert als Mietskaserne 
Den armen Organismus drauf. 
Zwar nimmt als Herbergsvater gerne 
Er jeden Parasiten auf, 
Der, ohne selbst sich zu bereichem, 
Bei massigem Naturalienlohn 
Als Hausfreund dient, um zu erleichtern 
Ihm die Verdauungsfunktion. 



b) Wohn- 
Parasiten. 



Auch bleibt vom Hausherrnzorn gelinde 
Der arme Schlucker meist verschont. 
Der zur Verzehrung seiner Pfründe 
Bei ihm in Aftermiete wohnt; 
Ja, strebt er emsig zu vermeiden, 
Dass er des Hauses Ordnung stört. 
Wird ihm gestattet, dass bescheiden 
Er sich vom Haushaltsabfall nährt. 



c) schädliche. 



Doch gegenüber jenen Gästen, 
Die als Hausdiebe zum Euin 
Des Mietsherm insgeheim sich mästen. 
Versagt gar oft die Disziplin. 
Und weil bei solchem Nahrungsschwindel 
Zurück die Körperzellen stehn, 
So heilst man eben dies Gesindel 
Von Parasiten „pathogen". 



Also deklamiert der Brave. Schon ging's mit verhängtem ZUgel 
En carri^re. Iteumlltig klagten rings anf tausend Grabeshtigeln 
Ihrer mikroskop 'sehen Technik Jugendsünden sich die Zünfte 
Prakt'scher Arzte alter Schule. 

Spöttisch drauf hegann der Fünfte: 



(Hei.: ,^la HuasJMn zog'n vor Naambncg".) 
Merke: hei der hent'gen Richtung 
Ist's moralische Verpflichtung, 
Dass ein jeder medicus 
Mikroskopisch prüfen muas 
Krankhafte Sekrete. 



Mikrosko- 
pische ünter- 
suchtiTigs- 
ntethode. 



Wenn in dubiösen Fällen 
Drum sich als suspekt darstellen 




Illl»lllllllllllll!i)ll|llllini||{lllllllli|llllllll|llll1l' 
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Sputum, Harn, Blut, Exsudat, 
Sollst du sie im Präparat 
Hübsch analysieren! 

Auf ein Deckglas ausgebreitet 
Wird in dünner Schicht bereitet 
Die verdächt'ge Flüssigkeit, 
Drauf gewartet ein'ge Zeit, 
Bis sie eingetrocknet. 

Nun behutsam mit der Kramme 
Ziehst durch eine Weingeistflamme 
Dreimal du das Glas egal 
(Drei Sekunden jedesmal 
In exaktem Tempo.) 

Jetzt mit der bedeckten Seiten 
Schwimmend färb 's mit der bereiten 
Lösung flugs von Anilin! 
Methylenblau und Fuchsin 
Sind beliebt vor allem. 

Schon nach etwa drei Minuten 
Färben bläulich diese guten 
Parasiten sich adrett. 
Doch Gentianaviolett 

Gibt 'ne Überfärbung. 

Diesem Übelstande steuere 
Halbprozent'ge Essigsäure, 



Wasserspülung! (Alkohol 
Aach nicht schleclit entförben soll 
Grundaubstanz und Kerne.) 

Ausgezeichnet koloristisch 

— Dieses ist charakteristisch — 

Zeigt dann in der Grundsubstanz 

Erst in seinem vollen Glanz 

Sich der Mikrokokkus. 

Doch nicht stets darf dir's genügen, 
Dich in praxi zu begnügen 
Mit der Diagnose nur. 
Eifrig drum die Reinkultur 
tTb' nach Kochs Methode! 



Kochs 
KultKr- 




Als er auf Kartoffelscheiben 
Keime scharf getrennt sah bleiben, 
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Also dass brillant gedieh 
Einzeln jede Kolonie 

Auf dem Nährsubstrate, 

Und durch Impfung sich verpflanzen 
Liess auf and're Nährsubstanzen 
Leicht ein solcher Kokkenstaat, 
Wählte er als Nährsubstrat 
Nun die Gelatine, 

Wdl sie erstens ganz durchsichtig. 
Zweitens — was nicht minder wichtig 
Kaum dass sie verflüssigt ward, 
Gleich solid genug erstarrt 

Für die Plattenztichtung. 

Bei dem Züchtungswerk bediene 
Dich erwärmter Gelatine, 
Die ja heut für wenig Geld 
Schon en gros wird hergestellt 
Als Verschleissartikel. 

Drauf mit der suspekten frischen 
Flüssigkeit sollst du sie mischen; 
Auf der Platte siedeln dann 
Sich getrennt die Kokken an 
Bald in Reinkulturen. 
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Also lehrten sie im Fluge mich der Forschung Anfangsgründe. 
Lustig trugen die erhab'nen Zukunftsweisen fort die Winde, 
Und verhimmelnd in Ekstase sah man lauschend in der Ferne 
Einen würd'gen Derwischreigen vom Kongresstag für Interne. 

Jetzt auf des Gebieters Winken ztigelten den Lauf der Rosse 
Die an Aeskulapos Seite bei den Vordersten im Trosse 
Würdestrotzend galoppierten als des Alten Leibgardisten. 
Also drauf erklang der Singsang mir des Typhusspezialisten: 



Koch und Eberth ist's zu danken, Typhus ab- 

Dass bei vielen Typhuskranken .' dominalis. 

In den Mesenteriumdrüsen 
Ein Bacillus nachgewiesen. 

Dies geschah um anno achtzig, 
Doch erst nach vier Jahren macht sich 
Gaflfky auf die richtige Spur 
Durch der Stäbchen Reinkultur. 

Aus dem Blut der Roseolen 
Sollst das Material du holen, 
Auf der Platte siedle dann 
Es mit Gelatine an! 

Doch charakteristisch treiben 
Einzig auf Kartoffelscheiben 
Heimlich sie das Wachstum, zwar 
Makroskopisch unsichtbar; 
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Aber wenn nach zween Tagen 
Du, davon zu übertragen 
Aufs Objektglas, suchst zu ritzen 
Mit der Platinnadelspitzen, 

Zeigt die ganze Flächenschicht sich 
— Dies ist pathognostisch wichtig — 
Resistent wie eine Haut 
Von den Keimen angebaut. 

Zwar nicht immer wird's gelingen. 
Die Kultur hervorzubringen. 
Leider mit Wahrscheinlichkeit 
Kaum die dritte Saat gedeiht. 

Doch — dies kann uns nicht genieren, 
Trotzdem dreist zu resol vieren, 
Dass für Typhus anzusehn 
Der Bacill als pathogen. 

Färbung, Anilinöl eins zu zwanzig 

Aquae destillatae fand sich, 
Klar filtriert, in mäss'gem Grad 
Mit Fuchsin versetzt, probat. 

Den Bacill zu kolorieren. 
Leicht zu diagnosticieren 
Ist gefärbt er alsobald 
An des Leibes Wuchsgestalt: 



i 
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Abgerundet vorn und hinten 
Wirst du massig breit ihn finden, 
Doch zweimal so lang dabei. 
Dieses ist sein Kouterfei: 




(Mel.: „Von allen den Mädchen so blink und so blank",) 
Der würdige Obermeier schon fand 

Im Blut von Recurrenspatienten 

Ein schrauhig Gesehöpf, Spirochaeta genannt. 

Zum gaudium der alten Studenten 

Thät einst der Professor als monstrnm es nur 

Im Idin'schen Kolleg demonstrieren; 

Doch von des Spirills pathogener Natur 

War nirgends ein Dunst noch zu spüren. 
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Kein Wunder! — die Meergreise kMinten noch nicht 
Des Impfverauch'a frachtbaren Boden — 
Uns ging der Erkenntnis elektrisches Licht 
Erat auf nacli exakten Methoden. 
Und ist's aucli bis hent' nicht geglückt, durch Kultur 
Spirillen uns rein zu verschaffen. 
So zeigt ihre kontagiöse Natur 
Doch deutlich die Impfung auf Affen. 




Nur musst Du, mein Sohn, mich verstehen auch recht: 
Es lehrt dies Fiasko mit nichten, 
Dass unser Genie nicht zuwege es brächt', 
Demnächst Spirochaeten zu züchten. 
Und wenn die Gesetze der Vegetation 
Experimentell wir ergründen. 
Dann wird rationell-therapeutisch auch schon 
Alsbald sich — das Weitere finden. 
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Also klang es optimistisch aus des Sehers weisem Munde 
Und ein freundlich Beifallsmurmeln widerhallte in der Runde. 
Horchend schielte mancher Alte neiderfüllt zu mir herüber. 
Doch schon räuspert sich zum Speech der Specialist für 

Wechselfieber : 



(Mel. : „Das war der Graf von Rüdesheim".) 

Seit anno Toback vigiliert Malaria. 

Biereifrig, wie Ihr wisst, 
Bereits auf das Malariagiffc 
Manch' wackrer Internist. 
Doch dunkel klang der Forschung Sinn 
Nur aus in den Refrain, 
Dass leicht das virus sich erzeug* 
Auf sumpfigem Terrain. 
:|: Doch fatal 

War*s, causal 
Den Konnex zu eruieren, 

Weil noch nicht 

Das Gezücht 
Man im Blut hatt' attrappiert. 

Erst jüngst der Signor Celli traf 
Mit Monsieur Laveran 
Im Inner'n der Blutkörperchen 
Mycetozoän an. 
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Ee zeigt mit den Sakterien nicht 
Dies Ranbzeug sich verwandt; 

Man hat es „der Malaria 
Plasmodien" benannt. 
: I : Drum ist's klar : 

Offenbar 
That als einz'ge Sündenböcke 

Nicht mit Recht 

Das Geschlecht 
Der Bakterien man in Acht. : ! r 




Es wirbelt dies Plasmodienvolk 
Amoebenartig flink 
Im Zellenstroma. Optisch zeigt 
Durchscheinend sich's als Ring, 
Zerstörend frisst's im Daseinskampf 
Sich voll Haemoglobin 
Und wandelt 's in ein schwarz Pigment 
(Drum heisst man 's Melanin.) 



r* 



: Isoliert 

Kultiviert 
Hat*s kein Auge noch erschauet; 

Doch wir seh'n 

Pathogen 
Überimpft es fortbestehn. : i : 



Also trällerte er heiter. Feuchte Nehel sanken nieder, 
Durch die miasmatischen Lüfte klangen trutzig seine Lieder, 
^cheu in höh're Regionen plötzlich stoh die Kokkenbande — 
Ein chirurgus nahte im karholdurchdufteten Gewände: 



(Mel.; „Wenn sich der Schwärm verlaufen hat.") 

Jetzt spitze die Ohren, mein Sohn, und lern' 
Die hocherfreuliche Wandlung, 
So heut der timiden alten Herren 
Exspektative Behandlung 
Erfuhr durch der Forschung exakten Werth, 
Seit Koch die Kultur uns der Kokken gelehrt. 

Des denkenden Arztes Erfahrung zeigt, 
Dass respektahle Tumoren 
Bei intercurrentem Rothlauf leicht 
An Umfang erheblich verloren; 
Ja, manch malignes Gewächs sogar 
Verschwand, das inoperabel sonst war. 



Akute 
Binde- 
gewebs" 
ent- 
Zündungen 
und Wund- 
infektions' 
krank- 
heiten. 
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Als Fehleiaen drauf mit der Kokkenkultur 
Des Erysipels rellssieret, 
Ward flugs ihre pathogene Natur 
In homine demonstrieret. 
Und sieh'! der vergnügte chirurgus fand, 
Dass wirklich mitunter der Tumor schwand. 



Drum lege als rationeller Mann 
Zu der leidenden Menschheit Wohle 
Dir llugs besagte Kulturen an! 
Hinweg mit dem alten Kohle 
Prognostisch-kläglicher Therapie ! 
Ein Hoch der modernen Impfchirurgie! 
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In zierlicher Torulakettenform Streptokokkus 

Siehst abgeplattet die Kokken erysipelaHs. 

In Lymphbahnspalten an Zahl enorm 
Bei Erysipel Du hocken. 
Dort fühlen behaglich sie sich zu Haus 
Und stürmen nicht wild in die Blutbahn hinaus. 

Durch Einstich sollst Du ganz einfach sie 
Auf gelatinöser Platte 
Ansiedeln. Es wächst dann die Kolonie 
Zuerst als durchscheinende matte 
Randzone rings um den Einstich auf. 
Wird weiss und undurchsichtig darauf. 



Bei Infektionen von Wunden und 
Entzündung von Bindegeweben 
Hat jüngst der bakteriologische Befund 
Ein sauberes Kleeblatt ergeben. 
Man trifft sie neben einander auch 
Entgegen allem Hausiererbrauch. 

Der Streptokokkus pyogenes Streptokokkus 

Gleicht fast wie ein Ei dem ander'n pyogenes. 

An Form dem Rothlaufkokkus ; indes 
Er liebt als Hausierer das Wandern. 
Es treibt aus der Lymph- und Blutbahn ihn, 
Als Marodeur in's Gewebe zu ziehn. 



Als richt'ger Schnorrer auch etabliert 
Er gern sich in solchen Zonen, 
Wo halb der Boden schon ruiniert 
Durch andere Infektionen; 
Und was der primäre Prozess ihm lässt, 
Dem gibt er grausam wuchernd den Rest. 




Staphylo- 
kokkus 

pyogenes 
aureus. 



Den Staphylokokkus aureus 
Sieht man weit schneller dagegen, 
Doch wiederum weniger diflfus 
Den Eit'rungsprocess erregen. 
Es wimmelt der pathogene Schuft 
Sogar normal in der Atmungsluft. 

Er wächst mit goldigem Färbungssaum 
Bei gelatinöser Züchtung, 
Und noch nach Jahren gewahrt man kaum 
Des zähen virus Vernichtung. 
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Vertrocknet selbst — es ist schauderhaft — 
Bewahrt die Canaille die Lebenskraft. 

Klar zeigte Herrn Garre's Forschungstrieb 
Das Gift als ein permanentes; 
Denn als er sich Reinkulturen rieb 
In die Armhaut, — vivant sequentes! — 
Zu höchster Satisfaktion er fand, 
Dass furunkulöse Entzündung entstand. 

Den Staphylokokkus albus seh'n 
Wir meist im malignen Eiter, 
Doch etwas weniger pathogen. 
Als des goldigen Bruders Begleiter. 
Der inspiratorische Luftzug weht 
Normal ihn in Speichel und Pharynxsekret. 



Staphylo- 
kokkus 

pyogenes 
albus. 



Seit Nicolaiers Entdeckung muss 
Als bakterielle Erkrankung 
Auch gelten traumatischer Tetanus — 
Da gibt's keine Meinungsschwankung; 
Der wütendste Skeptiker ward kuriert, 
Seit Rosenbach den Bacül kultiviert. 

Und fragst du, wie man ihn ausgeheckt 
Und wo er erzeuget werde: 
Man fand dies berüchtigte Subjekt 
In der harmlosen — Gartenerde! 
O sagt, wohin kann der Mensch noch gehn, 
Um sich nicht von Bacillen umtummelt zu sehn? 



Tetanus 
traumaticus. 
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Es hegen die zierlichen Fäden meist 
Gehäuft zu lehen die Neigung. 
Als höchst charakteristisch erweist 
Dazu sich die Sporenerzeugung: 
Es schwellen am Ende die Stäbchen an, 
Ovale Sporen entbinden sich dann. 

Bisher im Serum des Blut's ist nur 
Die künstliche Züchtung gediehen, 
Und dort selbst wächst mit Erfolg die Kultur 
Allein in den tiefen Partien, 
Weil obenan in der Reih* sie stehn 
Der grimmen Verächter des Oxygen. 



Dichter scharten jetzt um uns're Rosinante sich die Ritter, 
Und herauf am Horizonte zog ein dräuend Ungewitter; 
Denn es hassen auch der freien Forschung Sieg die Elemente, 
Und der Siege allergrössten kündet' nun mir ein Dozente: 



(Mel. des „Enderle von Ketsch.") 

Cholera Jetzt weicht, jetzt flieht, 

asiatica. Jetzt weicht, jetzt flieht 

Und schweigt von den Kokken mir still! 

Jetzt weicht, jetzt flieht. 

Ich singe das Lied 

Vom grossen Kommabacill. 
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Koch sprach, der Bakterienztichter, 
Vom Forscherfieber entbrannt: 
„Ich pfeif auf das heimische Gelichter 
Und zieh* in das Morgenland. 

Viel reiner, als hier ich sie fände, 
Schau'n dort die Bakterien drein; 
Gaffky, mein Assistente, 
Die Apparate pack' ein!" 

Und als sie kamen zum Nile, 
Da seufzt der Gaffky: „„'s ist mau! 
Hier gibt's der Bakterien zwar viele. 
Doch mit den Kulturen steht's flau!"" 

Herr Koch, der Meister, sprach munter 
„Nur Mut, mein wackrer Gesell! 
Wir fahren nach Bombay hinunter. 
Da sind wir am richtigen Quell!" 

Und als sie der Hindus Entleerung 
Dort nach Bakterien durchsucht. 
Da fanden sie denn die Bescheerung 
Und haben's als „Komma" gebucht. 

Als kurze plumpe Bacillen 
Sind oft an einander gereiht 
Sie zierlich nach Art von Spirillen. 
Hier siehst Du sie abkonterfeit: 




Sie mehren sich ganz kannibalisch 
Xd üppiger Vegetation, 
Doch nur, wenn erwiesen alkalisch 
Des Nährsubstrats Reaktion. 



Trotzdem triffst du nie in den Bahnen 
Des BInt's den Kommataschwarm, 
Auch nie in den inner'n Organen — 
Nur ausgenommen den Darm. 



Brillant schon kannst du sie züchten 
Bei Zimmertemperatur. 
Eintrocknung und Kochen vernichten 
Indes alsbald die Kultur. 



Mit 100 Volumen der frischen, 
Verdächtigen Darmdejektion 
Sollst 250 du mischen 
Alkalischer Rindfleischbouillon. 



Schottelius' 

Misch- 
verfahren, 



Geschüttelt im Becherglase 
Erwärm' es am Sonnenlicht, 
Dann sammelt die Kommatablase 
Sich bald in der obersten Schicht. 

Es treibt sie der Hunger nach oben 
In's sauerstoffreichere Meer; 
Wie tanzende Mücken dort toben 
Sie sauerstoflfkneipend umher. 



Zwölf Stunden lässt du die Bande 
Dort fröhlich wachsen und blüh'n; 
Dann nimmst du ein Tröpfchen vom Rande, 
Lässt's trocknen und färbst' s mit Fuchsin! 



Trocken- 
präparat 



Indes, weil's häufig passieret, 
Dass neben dem Kommagezücht 
Im Darm pathogen vegetieret 
Manch and'rer Bakterienwicht, 



So darfst du dich niemals begnügen 
Mit einfacher Mikroskopie. 
Drum säum' nicht, dir beizubiegen 
Die Nährgelatin'kolonie ! 



Kultur. 
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Es wächst auf Kartoffeln als Rasen 
Hellbraun die Kommakultur; 
In Nährgelatin' in drei Phasen: 
Zuerst mit gezackter Kontur; 

Stark lichtbrechend drauf in der zweiten 
Wuchsphase, wie Glasstückchen schier; 
Schon hieran erkennst du bei Zeiten, 
Dass etwas faul im Revier. 

Verflüchtigt senkt sich als Trichter 
Die Gelatine sodann, 
Drin triffst du die Bösewichter 
Als weisses Pünktchen nun an. 

Impf- Und fragst du, ob Inokulieren 

versuche. Von solchem virus präzis 

Auch Cholera setze bei Tieren, 

So steht's zwar im Ganzen noch mies. 

Es zeigt von den Viechern sich leider 
Ein grosser Prozentsatz immun; 
Das ist für den Forscher nicht heiter. 
Doch lässt sich da weiter nichts thun. 

Manch biederem VierfÜssler danken 
Wir bess're Erfolge indes: 
Geimpft sie mitunter erkranken 
An choleraart'gem Prozess. 



r 



Doch aller Skeptiker Zw( it; 1 
Ist boshafter Wiilersi)ruc]is^. ist. 
Es hole sie alle der Teuf* 1. 
Die ;,Lokalisten*^ zumeist! 

Denn seit sich bei Kocb « in Kursiste 
Im Cholerakurs inficiert, 
Schweigt kleinlaut der Kicrral uliste, 
Der sonst aus Prinzip opjjoni rt. 

Jetzt weicbt, jet'^t flit lit 
Und drückt bescb<äint 
Ihr Lokalisten eucb still! 
Jetzt weicht, jetzt fli bt' 
Hell klingt das Lied 
Vom grossen Kommabacill 



Also sang das hohe Lied er zu d r 'Mtr r Obr n\v«ide. 
Die gesamten Andalusier bäum'en wi li rn«! si' b v« r Fr.ude. 
Eilig jetzt an NebeH)ildern von div. is m Luftkurorten 
Flogen wir vorbei. Ironiscb klang es aus ' s Z> bnt -n V 'orten; 






(Mel. : „Hier sind wir vers ..i e .'• 

In Wiesbaden tagte einst barinlos wi sunst Tuhtrhn- 

Ein hoher Kongress für Interne. lost. 

Herr Mosler besprach just die Gr«nz n ^ r Kunst 
Bei Resektion der Kaverne. 
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Und aufinerksam lieh ihm ein jeder sein Ohr, 
Chirurgisch die Phthise zu heilen man schwor. 
Da plötzlich verstummt der begeisterte Chor — 
Die Herren, sie vernahmen's nicht gerne: 

Herr Koch — ,,homo novus!'* ,,ein Herr aus Berlin^' 
So flüstern die Päpstlein im Stillen — 
Doch bald wird die Rede des Fremden gar kühn: 
Er spricht von Tuberkelbacillen ! 
Und atemlos schüttelt bald alles den Kopf, 
Es wackelt bedenklich manch ehrwürdiger Zopf, 
Selbst elektrisiert wird der simpelste Tropf: 
,,Was sind das für närrische Grrillen?!^* 

,,Da wären ident'sche Prozesse wohl gar 
Die Phthisis, die Skrophulose 
Der Knochen, der Haut, und der Lupus fürwahr 
Durch diese Bacillenchose ! 
hört doch, Gevatter! was sonst decidiert 
Wir differential-diagnostisch fixiert. 
Das wird sans fagon uns nun eskamotiert, — 
Da soll sich der Mensch nicht erbosen!^* 

Doch wie in gelinder Erregung sich noch 
Ereifern die alten. Doktoren, 
Da zeigt ihnen nett kultiviert schon der Koch 
Tuberkelbacillen mit Sporen. 
Und huldvollst Ein Hohes Kongresstribunal 
Drauf verificiert den Befund als legal. 
Es preist der Dozent ihn als phänomenal. 
Magisterchen spitzet die Ohren, 



"> 
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Und schaut in den Tubus uud steht wie gebannt: 
Gekrümmt wie ein Fiedelbogen 
Sind zierliche Stäbchen haarfein hei einaiid' 
(Auf starrem Blutserum erzogen) 
Mit sauber gerundeten Enden zu seh'n, 
Teüs frei schon die Sporen und teils endogen. 
Und daas ihre Wuchsform du recht magst versteh'n 
Hier siehst du im Bild sie verwogen: 




Bei Blutwärme nur der Bacill vegetiert, 
Doch niemals mit Eigenbewegung. 
Im Magen schmarotzend sehr wenig geniert 
Sogar ihn die Säureerregung. 
Und bricht in die Blutbahn ein käsiger Herd, 
Wird plötzlich ein Schwärm von BacUlen entleert. 
Du siehst: die miliaren Prozesse erklärt 
Heut' leicht diese simple Erwägung. 



Färbung. 



Drum braucht mit gewagten Sophismen sich heut* 
Kein Kliniker mehr zu blamieren; 
Schon vor der Sektion sich Gelegenheit beut, 
Methodisch zu differenzieren. 
Per Schröpfkopf entnimm das verdächtige Blut, 
Auf sauberem Deckgläschen trockne es gut! 
Fuchsin- Anilinwasser soll dann die Brut 
In erster Instanz kolorieren — 



Abspülung in Wasser — in zweiter Instanz 
Nachfärbt Methylenblau in reiner 
Gesättigter Alkohollößung mit Glanz 
Bacillen und Sporen noch feiner. 
Drauf Spülung in Wasser, bis gleichmässig blau 
Das ganze Objekt imprägniert man erschau': 
Hervor tritt das /Stäbchen' dann scharf und genau 
Wie von den Bacillen sonst keiner. 



Kultur. 



Bei Blutwärme sollst die Bacillenkultur 

Auf starrem Blutserum du üben. 

Doch erst nach zwei Wochen erscheint eine Spur 

Des langsamen Wachstums in trüben 

Und mattweissen Pünktchen. Es stellt sich fürwahr 

Als rein akademisch die Probe nur dar; 

Drum darf dir in praxi zumeist offenbar 

Die einfache Färbung belieben. 



\ 
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An Form dem Tuberkelbacillus verwandt 
Herr Haosen im Lepraknoten 
Ein hochfein gebautes Bacillulein fand; 
Doch streng ist die Trennung geboten 
Der beiden Hallunken. Wo blieben wir sunst? 
Die differentiell-pathognostiscbe Knust 
Verduftete plötzlich in Nebel und Dunst, 
Und uns würf man selbst zu den Toten ! 



Lepra. 



Dmm, dass dich kein Zweifel hescfaleiche, so 1 
Den Unterschied flugs ich dir künden: 
Stets wirst du in Haufen den Leprabacill 
Von „Kugeln" umschlossen nnr finden; 




Nie sind die TuberkelbaciJlen an Zahl 
So massig beisammen. Auch wird allemal 
Sich schneller das Stäbchen der Lepra egal 
Mit jeglichem Färbstoff verbinden. 
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Also predigte pathetisch er die neuen Theoreme 
Und ich sah die Schwindsuchtspäpste üher ihrer Heilsysteme 
Zeitgemässe Reformierung sich hefehden zum Erbarmen. 
Über Pneumoniebefunde jetzt begann des Elften Carmen: 



Pneunio7iia 
croiiposa. 



(Mel. ; „Diogenes war ein Hauptmucker".) 

Mit Perkussion und Auskultieren 
Wird zwar präcis die Pneumonie 
Zumeist in praxi eruieren 
Dein diagnostisches Genie. 
Doch dem gebildeten Kollegen, 
Der auf der Höhe seiner Zeit, 
Ist Pathognostik auch zu pflegen 
Verdammte Pflicht und Schuldigkeit. 

Denn nach den älteren Methoden 
Ahnt erstens kaum der klügste Mann, 
Ob sich nicht auf pneumon'schem Boden 
Tuberkelstäbclien siedeln an. 
Ad 2 ist's für die Hypothese 
Ein unentbehrlich' Postulat, 
Dass unbedingt auch die croupöse 
Ihr Spezialbakterchen hat. 

Zwar sieht's bis heut noch ziemlich windig 
Mit dem spezif sehen virus aus. 
Doch uns're Kliniker sind findig 
Und bringen's schliesslich doch heraus. 



l 



Denn filr so geniale Leute, 
Wie wir, ist'a einfach ein Problem; 
Dnim reih'n wir siegsbewusst schon heute 
Die Pneumonie in das System. 

Bass freuten wir uns schon im Stillfii, 
Es sei der grosse Coup gemacht, 
Als seine Pneumoniebacillen 
Friedländer aufs Tapet gebracht. 
In allen Blättern stand's zn lesen: 
,,Der paühogene Schuft erwischt"! 
Ach Gott, es war' so schön gewesen. 
Doch leider war's mal wieder nischt! 

Teils solo liegen, teils verbunden 
Als Leptothrix, im Atmungstrakt, 
Schon ganz normal oft, diese Kunden 
In eine Kapsel wohl verpackt. 



Bacillus 
pneumoniae. 




Diplokokkus 
pneumoniae. 
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Auf jedem Nährsubstrat gedeihen 
Bei Zimnicrwärme sie enorm, 
In Gelatine gvra in Reihen 
VoD sogenannter Nagelform, 

Indes, es sanken diese Sünder 
Zurück bald in ihr ruhmlos' Nichts, 
Und hoehdramatiach ist nicht minder 
Das Schicksal jenes Bösewichts, 
Dun Doktor Fraenkel arretierte: 
's blieb leider nnr ein schöner Traum, 
Dass pathogen uns imponierte 
Der Diplokokkus Weichsel bäum. 

Gepaart siehst bald und bald als Kel 
Die Kokken du, doch selten frei, 
Znmeist geschützt im Kapselbette, 
Und dieses ist ihr Konterfei: 
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Es zeigen sich die Parasiten 
Im Körper lebensfähig nur, 
Und drum gelingt mit den Banditen 
Bei 40 Grad erst die Kultur. 

Doch ach! es sind auch diese Wichte 
De norma leider impotent, 
Und recht fatal ist die Geschichte 
Vom ,, disponier enden Moment* M 
Doch schwört nur der Prinzipienreiter 
Noch auf den alten Dogmentand — 
Der Mann der Wissenschaft forscht weiter, 
Bis er den richt'gen Kokkus fand. 

Es passt auch leider — hol's der Teufel! — Rhinoscle- 

Verdammt in uns're Theorie, **^^* 

Dass hei Sclerom man ohne Zweifel 
Dieselbe Stäbchenkolonie 
Als pathogen hat angetroffen, 
Die doch bei Impfung odiös 

Setzt Pneumonie! Drum sei'n wir offen: 

Der ganze Krempel ist pechös! 



Also endete der Sänger grollend seine lOagelieder, 
Doch ein heiliges Donnerwetter sauste flugs auf ihn hernieder : 
Seinen jugendlichen Fürwitz geissein polternd die Begleiter. — 
Lber Syphilisbefunde jetzt begann der Zwölfte heiter: 



(Mel.: Loreley.) 

Syphilis, Als noch im sophistischen Sande 

Steril sich die Forschung verlor, 

« 

Schwang mühsam sich nur das verkannte 
Genie zur Berühmtheit empor* 
Da sprengt die verrosteten Pforten 
Held Koch zur Walhalla uns auf — 
Nun schiessen an allen Orten 
Wie Pilze die ,, Grössen" herauf. 



Und wer einen Kokkus erheckte, 
Schon Ruf als „Forscher" gewann; 
Und wer ein Bacillchen entdeckte, 
Ward flugs ein hedeutender Mann. 
Als ,, Autoritäten" bewundert 
Sie schier. jedwedes Gehein, — 
Es ist eine Lust, o Jahrhundert, 
Ein Zeitgenosse zu sein! 



Im Gumma und Papelsekreten 
Thät Lustgartens Forschergenie 
Pikante Bacillchen betreten. 
,, Triumph! da hätten wir sie 
Die pathogenen Halunken"! 
Ruft laut der Annoncen-Cohn. 
Doch hat's in der Fechtschul' gestunken, 
Denn leider blieb's 'ne Fiktion. 
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Sehr ähnlich Tnherkelbacülen, 
Doch „etwas" mehr noch gekrümmt, 
KnopfiSrmig am Ende, erfüllen 
Sie zwar die Papeln bestimmt; 
Stets nur in Zellen zu schauen 
Sind sehr gering sie an Zahl. 
Der trauernden Mitwelt erbauen 
Wir hier ihr Erinnerungsmal: 




Denn weh! als die Zweifler erst kritisch 
Den schönen Befund kontrolliert, 
Ergab sich, dass dort paraMtisch 
Noch andres Geschmeiss vegetiert. 
Doch ach! von dem ganzen Gelichter 
De facto war keins pathogen — 
Da machten sie lange Gesichter, 
Da war's um den Nimbus geachehn. 



(Uel „Da Btreiten sich die L^ut herum".) 
Bei Gonorrhoe als pathogen 
Ein Kokkus wächst enorm, 
Zu zweien abgeplattet meist — 
Man nennt's die , Semmelform" : 




Im Eiter und im Epithel 
BUllt er die Zellen dicht, 
Erst wenn die Zelle demoliert, 
"tt ird frei der Bösewicht 



Bei Tieren zwar erfolglos ward 
Das Gift inokuliert 
Doch glänzend ad puellam ist 
Dir W irkung denionstrinrl 



Man impfte in die Urethra 
Ihr Reinkulturen. Drum 
Gebührenden Respekt bezeigt 
Dem schneid'gen Doktor Bummü 

Mit Methylenblaulösung färbt 
Im Trockenpräparat 
Nach wenigen Minuten schon 
Dies Mistzeug sich probat. 
Doch sehr vergänglich sich erwies 
Der Kokken Reinkultur: 
Bei 38 Celsius 
Auf Serum glückt sie nur. 

Auch bei Ophthalmoblennorrhoe 
Man Gonokokken trifft 
(Die armen Babys infiziert 
Leichtfert'ger Mütter Gift.) 
Und konsequent gilt der Befund 
Von Kokken als Axiom, 
Dass nur als chron'sche Blennorrhoe 
Sich darstellt das Trachom. 



Also gellte schier betäubend sein Geschwätz mir in die 

Ohren ; 
Rings in wilden Orgien sprangen alle Syphilisdoktoren. 
Aber ehe in den Winden noch verhallt ihr Beifallstosen, 
Seine Weisheit mir verzapfte ein Dozent für Zoonosen. 
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(Uel.: „Das Jahr Ist gut, braan Bier ist geraten.") 
Seit Davaines Versuchen schon ahnte man dunkel 
Die Pathogenese der Milzbrandkarbunkel; 
Doch steckt uns erst über die walire Natur 
Des virus ein Licht auf Herr Koch durch Kultur. 



Du siehst zu Ketten vereint diese biedern 
BaciEen in Form von cylindrischen Gliedern, 
Gestutzt an den Enden und kolbig verdickt, 
Oft innig zu lockigen Flechten verstrickt. 




Zwar lassen zum Glück mit Erzeugung von Sporen 
Den tierischen Körper sie stets ungeschoren, 
Doch in den Exkreten hei Milzbrand entateh'n 
Sehr reichlich die Keime alsbald endogen. 



Mit Vorliebe siehst du vor allem die tristen 
Gesellen sich in den Gefässen einnisten ; . 
Und wuchert dort stärker die Rauhkolonie, 
So zeigt sich der Milzbrand als Septicaeroie, 
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Auch manifestiert sieh mit schlechter Prognose 
Der Müzbrand als intestinale Mykose. 
Doch sah man bei uns noch der Fälle nicht viel, 
Endemisch grassiert sie zum Glück nnr am NU. 

Schnell färbt und scharf Methylenblau die Stäbe, 
Die Probe entnimmst du dem Saft der Gewebe, 
Doch — dass dich kein ander' Gezücht irritiert — 
Nicht, wo der Furunkel schon nekrotisiert. 

Verflüssigend wachsen als schmutzige grüne 
Kultur die Bacillen auf Nährgelatine. 
Es zeigen die Fäden auch künstlich gesä't 
Sich niedlich zu lockigen Zöpfchen gedreht. 



(Uel.: „Auf Deatschluids hoben Scliu1en."| 

Es lebt als schreckliche Geissei Rotz- 

Ftlr's schönste Derbygestlit krankheit. 

Wie fiir des Bäuerleins Klepper 
Ein böser Erzparaait. 
In Pusteln bald und Abscesaen 
Der Rotzbacill sich vermehrt 
Und bald auf der Schleimhaut des Riechers 
Als ungeschlossener Herd. 



Es sieht den Tuberkelbacillen 
Dies Stäbchen ähnlich frappant; 
Doch wird an grösserer Breite 
Der rotz'ge Börse lie erkannt. 



i 
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Auch zeigt bei Säureentfärbung 
Sieh jener brav resistent — 
Der itotzige wechselt die Farbe. 
Der Unterschied ist evident. 




Doch erst durch künstliche Züchtung 
Wird recht er rekognoaciert. 
Es wird auf Kartoffelacheiben 
Der Rotzbacill kultiviert 
Als bem steinfarbiges Häutchen 
Durchscheinend am dritten Tag, 
Vom sechsten, grünlich umfriedet, 
Als kupferroter Belag, 
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(Hel.: „Das war der Zwerg Perkeo.") 
Das ist Aetinomyces, der grosse Strahlenpüz. 
Die kolbenart'gen Fäden, verwebt zu dichtem Filz, 
Gruppierten sich zu Drusen durch radiären Stand. 
ActiDomycesdrusen dnim werden sie benannt. 



Ädmomy- 




Arg wird das arme Rindvieh durch diesen Pilz geplagt, 
Dieweil er destrmerend den Kiefer ihm benagt 
Von kleinen Eiterherden umschlossen wuchert dicht 
In schwefelgelben Drusen allda der Bösewicht 

Do(h ach' es bleibt m bovi der Pilz nicht isoliert; 
Gar leicht der kranke Ochse den Stallherm infiziert. 
Auf Actmomvkose ist a pnon schon 
Suspekt bei 0< hsentr eibern ne Kieferaffektion 

An schöner Doppelfärbung man diesen Pilz erkennt: 
Es firben ^ch die Faden und Kolben different 
Verschiedene Methoden die Forschung hier ersann, 
Doch stell ich als die schönste Herrn Israels ^oran: 



I 



In konzentrierte Lösung von reinem Oreein 
Sollst du die Körnchen legen, mit Alkohol auszieh'n. 
Dann hehen sich die Kolhen bordeauxrot ab genau, 
In schwächeren Kontouren die Fäden himmelblau. 



Also ward der pathogenen Räuber Wesen mir erschlossen. 
Aber fort durch Nacht und Nebel ging\s auf schweissbedeckten 

Rossen, 
Und nach immer neuer Beute hört' den Jagdruf ich erklingen. 
Weihevoll prophetisch jetzo hob der Letzte an zu singen: 



Du hast nun an den klassischen Gestalten 
Der Parasitenliga dich ergötzt. 
Doch schier hat auch ihr pathogenes Walten 
Dein therapeutisches Gefllhl entsetzt. 
Und fatalistisch starrst du in die Leere, 
So deiner Kunst die neue Forschung schuf. 
Doch sei getrost: aus dem Banditenheere 
Ist mancher doch noch besser als sein Ruf. 

Zwar, wo *s ihm die Gelegenheit gestattet, 
Ist wählerisch sogar der \ Vagabund. 
Nur wo im Daseinskampf es feig' ermattet. 
Kommt das Gesindel schliesslich auf den Hund. 
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Ein richtiger Schmarotzer vigilieret 
Zuvor, ob lohnend auch der Boden sei, 
Und nicht den ersten besten Wirt erküret 
Ein strammer Kokkus sich als Mietspartei, 



Verächtlich lässt die schönsten Carnivoren 
Auf seinem pathogenen Räuberzug 
Das Milzbrandstäbchen meistens ungeschoren 
Und thut am Pflanzenfresser sich genug. 
Tuberkelstäbe ziehen nur notgedrungen 
In deines Phylax Atmungswege ein, 
Doch sesshaft okkupieren sie die Lungen 
Zumal beim Rindvieh und beim lieben Schwein. 



Du ahn'st aus den Exempeln die Bedeutung 
Der parasitischen Exklusivität; 
Des besseren Bakterienstands Verbreitung 
Normiert sich nach des Bodens Qualität. 
Wenn das geheimste Wesen wir ergründen 
Der parasitischen Biologie, 

Dann wird sich auch alsbald das WeitVe finden 
In puncto rationeller Therapie. 



Denn weil im Kampfe mit den weissen Zellen 

Des Bluts der Parasit nur Boden fasst, 

So greifen einfach wir mit rationellen 

HUlfsmitteln an den ungebet'nc^n Gast. 

4% 
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Und stellte zu der Feinde Deziniierung 
Der Organiamua selber reaktiv 
Auf höher'n Grad die Wärraeregulierung, 
Verhalten wir uns hübscli — exspektativ. 



Und weil uns weiter die Irfalining lehrte, 
Dass sich der weissen Zellen Resistenz 
Bald, durch G-ewöhnung an das tiilt bewährte 
Auch gegen Wesen stärk rer \irulenz 
(Just wie gemeinhin der Gewohnheitssäufer 
Bald gröss're Dosen Fuselgift verträgt,} 
So ist es logisch nur, daas man mit Eifer 
Auf prophylakt'sche Impfung sich verlegt. 
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gold'ne Zeit, wenn man erst allgemeiner 
Die Massenimpfnng durch Gesetz normiert, 
Wenn ohne zwanzig Impfatteste Keiner 
Für Schule und Armee wird rekrutiert, 

Wenn den Vermerk der Kommaimpfungskuren 

Im Pass fuhrt jeder wandernde Gesell 

Und seine Gonokokken-Reinkulturen 

Herr Bumm erst impfen darf im Staatsbordell!" 



Da bin vom Schlummer ich erwacht 
Und habe das Vermächtnis 
Flugs brühwarm zu Papier gebracht 
Der Nachwelt zum Gedächtnis! 
Auf dass, eh* in der Zeiten Grab. 
Ein neues lustrum sinkt herab. 
Nicht unvergessen aLtet 
Was heute erst gestaltet. 



Ende. 
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